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Berlin,den 7. Juni 1939,
Die Lebensmittelversorgung des Reichsprotektorats
Böhmen-Mähren und des Sudetenlandes.
Im Auftrage des Reichsernährungsministeriums
bearbeitet von:
Brüstlein,v.d.Decken,Fensch,Hahn,Hegemann,Quante.
Vorbemerkungen.
Das vorliegende Gutachten wurde von den Sachverstän-
digen in der Zeit vom 20.bis 26.Mai l939 in Prag bearbeitet.
Die Absicht, die Unterlagen für das Gutachten und
gegebenenfalls auch das Gutachten selbst zusammen mit dem
tschechischen Landwirtschafts-Ministerium aufzustellen,
wurde aufgegeben, da inzwischen das tschechische Landwirt-
schafts-Ministerium unmittelbar den Auftrag zur Erstellung
einer Ernährungs- und Versorgungsbilanz für das Reichs-
protektorat erhalten hatte. Der Leiter der Geschäftsgruppe
Ernährung und Landwirtschaft des Reichsprotektorats, Landes-
bauernführer R a s c h k a, hielt es für zweckmäßiger, das
tschechische Landwirtschafts-Ministerium sein Gutachten
selbständig aufstellen zu lassen, und dieses dann später
an Hand des Gutachtens der deutschen Sachverständigen zu
überprüfen. Dem tschechischen Landwirtschafts-Ministerium
wurden daher in einer eingehenden Besprechung nur das im
Reich übliche Bilanzschema und die allgemeinen Grundsätze
der Bilanzierungsmethoden mitgeteilt, um später einen
Vergleich mit dem deutschen Gutachten zu ermöglichen.Vom
Tschechischen Statistischen Landesamt und dem Tschechischen
Getreidemonopol wurden Erläuterungen der tschechischen
Statistik eingeholt.
Die statistischen Unterlagen für die Aufstellung einer
ernährungswirtschaftlichen Bilanz liegen für das Reichs-
protektorat Böhmen-Mähren nicht in der Genauigkeit und Viel-
seitigkeit vor wie für das Reichsgebiet. Die ermittelten
Bilanzen können daher nur Größenordnungen und Annäherungs-
werte aufzeichnen. Immerhin ist die tschechische Statistik
ergiebiger und zuverlässiger als die Statistik des ehemaligen
Österreichs.
Die Nutzbarmachung der verfügbaren Unterlagen wurde
dadurch erschwert, daß die Gebietsabgrenzungen zwischen dem
Reichsprotektorat und den sudetendeutschen Gebieten bisher
nur teilweise in die Statistik eingegangen sind. Mehrjührige
statistische Durchschnittswerte liegen nur vor für die
ehemaligen Länder Böhmen und Mähren-Schlesien. Die Ermittlung
der statistischen Werte des Reichsprotektorats konnte daher
in vielen Fällen nur im Wege der Schätzung vorgenommen
werden. Um diese Schätzungen mit möglichster Sicherheit zu
erstellen, wurden gleichzeitig auch die entsprechenden
Werte für das Sudetenland geschätzt. Als Kontrolle dienten
die für die Länder Böhmen und Mähren vorliegenden Statistiken,
Aus dieser Methode ergab sich zwangsläufig die Erwei-
terung des den Sachverständigen gestellten Auftrages: Neben
der Ernährungsbilanz des Reichsprotektorats wurde auch die
Ernährungsbilanz



7
 2 
Ernährungsbilanz des Sudetenlandes aufgestellt. Zu beachten ist,
dass die Bilanz für das Sudetenland ausser der neuen Landesbau-
ernschaft "Sudetenland" auch diejenigen Sudetengebiete mit um-
schliesst, die den Landesbauernschaften "Bayerische Ostmark",
"Donauland" und "Schlesien" angegliedert worden sind. Im folgen-
den wurden daher die meisten Tabellen für die "Historischen Län-
der", Böhmen und Mähren-Schlesien, unterteilt nach dem Protekto-
rat, sowie dem ehemaligen Sudetenland (Gebietsumfang etwa ent-
sprechend dem Münchener Abkommen vem September l938) aufgestellt.
Einen anschaulichen Überblick über die politischen Grenzen
der in den nachstehenden Untersuchungen behandelten Länder ge-
währt die beigefügte Karte (Vgl.die folgende Seite). Diese zeigt
weiterhin auch den Umfang der gegenwärtigen Slowakei, für die
ebenfalls teilweise einige Versorgungsbilanzen, vor allem für Ge-
treide, aufgestellt wurden. Es handelt sich, wie also nochmals
ausdrücklich betont sei, auch bei der Slowakei im folgenden nie-
mals um die Slowakei alten Gebietsumfangs (vor dem Wiener
Schiedsspruch), sondern um die neue selbständige Slowakei.
Dem Gutachten liegen die durchschnittlichen Erzeugungs-,
Verarbeitungs- und Verbrauchswerte der letzten Jahre zu Grunde.
Lediglich bei den Schweinen sind unter Vorwegnahme der vermut-
lichen Entwicklung höhere Schlachtgewichte eingesetzt worden als
gegenwärtig von der amtlichen Statistik ausgewiesen werden.
(vgl.Tab.23 ff).
Eine wesentliche Unterstützung wurde den Sachverständigen
durch Landesbauernführer Raschka und seine Mitarbeiter zuteil,
welche die verfügbaren Unterlagen durch weitere Angaben ergänz-
ten und die von den Sachverständigen vorgenommenen Schätzungen
begutachteten.
Allgemeine Angaben
Die Grösse und Bevölkerung der einzelnen Länder geht aus
der nachstehenden Übersicht hervor. Es ergibt sich danach, dass
in den "Historischen Ländern" l0,8 Millionen Menschen leben. Die
Bevölkerungsdichte entspricht dabei fast genau derjenigen Gross-
deutschlands, jedoch ist das Protektorat etwas dichter, das Su-
detenland etwas dünner besiedelt.
Tabelle 1
Grösse und Bevölkerung
Pro-
Sepaa
Histo-
Slo-
Ins-
Gross-
Alt-
tek-
ten-
rische
wa-
ge-
deutsch-
reich
to-
land
Länder
kei
samt
land
3)
rat
2)
Bevölkerung
(in Mill.)
7,1
3,7
10,8
2,6
13,4
86,1
68,3
Fläche
(in Mill.ha)
4,96
2,90
7,86
3,84
11,70
63,53
47,05
Bevölkerungsdichte
(Einw.je 1 qkm)
143
128
137
68
115
136
145
1) Anfang 1939. - 2) Gebietsumfang nach dem Stand von Ende März
l939, also einschl.Saarland, Österreich, Sudetenland, Memelland
und Protektorat. - 3) Einschl.Saarland.
Die
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 3 Die Verteilung der Bevölkerung auf Stadt und Landweist in den einzelnen Ländern größere Unterschiede auf, ImProtektorat kann man den Anteil der Landbevölkerung etwaauf 28 v.li. beziffern gegen etwa 54 v.H. in der Slowakei.Tabelle 2Die Verteilung der Bevölkerung auf Stadt und LandProtek-Sudeten-Histor.SlowakeiInsge-toratlandLändersamtin Mill.Stadt5,12,98,01,29,2Land2,00,82,81,$4,2...Insgesamt.....7,13,710,82,613,4in v. H.Stadt .7278744669Land2822265431Insgesamt ...100100100100100Die Bodenbenutzung zeigt im Protektorat im Vergleichzu Deutschland keine allzu großen Unterschiede hinsichtlichdes Anteils des Ackerlandes an der landwirtschaftlichen Nutz-fläche. Dagegen ist der Anteil des Grünlandes an der land-wirtschaftlichen Nutzfläche im Protektorat nur um etwa halbso groß wie in Großdeutschland.Tabelle_3Die Bodennutzung(1938/39)(Mill.ha)SudetenHisto-Protek-Slowa-Ins-Gross-Alt-rischedeutsc-toratlandLän-keigesamtlandreichder1)2)Gesamtfläche....4,962,907,863,8411,7063,5347,05davon:Forsten .......1,360,942,30l,473,7718,4l12,94Landw.Nutzfläche3251,674,921,996,9138,0028,54darunter:Ackerland .2,591,223,811,195,0025,0719,18Grünland .....0900,441,040,771,8111,868,511Gebietsunfang nach dem Stand von Ende März l939.-Einschl. Saarland.Ausschlaggebend
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Ausschlaggebend für die Versorgung der Gebiete mit
Lebensmitteln ist jedoch die je loo Einwohner zur Ver-
fügung stehende landwirtschaftliche Nutzfläche. Es zeigt
sich dabei, daß im Protektorat etwa lo v.H. mehr landwirt-
schaftliche Nutzflüche zur Verfügung stehen als im Altreich
und etwa 5 v.H. mehr als in Großdeutschland. Da außerden
der Boden im Protektorat durchschnittlich wohl fruchtbarer
ist als in Deutschland, so sind die Selbstversorgungsmög-
lichkeiten im Protektorat erheblich günstiger als in
Deutschland. Betriebswirtschaftlich ist allerdings insofern
ein Nachteil für das Protektorat vorhanden, als infolge des
kontinentalen Klimas die je loo Einwohner zur Verfügung
stehende Grünlandfläche geringer als im Reich ist. Zur
Ernährung des Viehbestands muß also in stärkerem Maße auf
den Feldfutterbau zurückgegriffen werden als in Deutschland.
Ein Ausgleich ist hierdurch jedoch offensichtlich nicht
vollständig möglich, so daß, wie unten noch näher erläutert
wird, die Leistungen des Viéhbestands im Protektorat unter
denen des Deutschen Reichs liegen.
Tabelle_4
Der Nahrungsraum (Anfang 1939)
(auf loo Einwohner entfallen .... ha)
Protek-Sudeten Histo-
Slowa-
Insge-
Gross-
Alt-
rische
deutsch-
torat
land
Länder
kei
samt
land
reich
1)
2)
Gesamtfläche.....
70
78
73
148
87
74
69
davon:
Forsten........
19
26
21
57
28
21
19
Landw.Nutzfläche
46
45
46
77
52
44
42
darunter:
Ackerland.....
37
33
35
46
37
29
28
Grünland
.....
9
12
10
3
14
14
13
1
Gebietsumfang nach dem Stand von Ende März l939.
2
Einschl. Saarland.
-
Die sechs wichtigsten Ackerfrüchte sind im Protektorat
Roggen, Weizen, Hafer, Kartoffeln, Gerste und Zuckerrüben.
Der Maisanbau spielt - wider Erwarten - in Protektorat
keine Rolle. Desgleichen ist auffallend, daß im Protektorat
die Roggenanbaufläche erheblich größer als die Weizenanbau-
fläche ist.
Tabelle 5



- 5 Tabelle 5Anbauflächen l938 in l000 haProtek-Sudeten-Histor.SlowakeiInsge-toratlandLändersamt375llo485210695Roggen500270770160930Gerste260110370205575Hafer365210575140715Kartoffeln .350160510180069Zuckerrüben.....1151813320153Insgesamt ......1 9658782 8439153758Die Hektarerträge liegen im Protektorat - sowie auch imSudetenland - unter den deutschen Durchschnittserträgen,jedoch noch über denen Österreichs; sie nähern sich etwaden bayerischen Erträgen.Tabelle 6Hektarerträge in dz/haProtelSudeten HistorSlowa-Deutsch-BayernÖster-torat1land)Länderkei 1land(Al.treich))2)reich3)Weizen …..20,417,419,713,621,618,715,5Roggen.....17,015,516,51l,017,216,214,2Gerste....20017,519,212,820,418,416,1Hafer.....17,017,017,010819,616,613,9Kartoffeln..12812812892157,9143,1128,3Zuckerrüben265265265240291,6325,0250,31) im allgemeinen 1935/37. - 2) 1931/36. - 3) 1925/34.Einen Überblick über die"Normal-Ernten"'gibt die folgen-de Tabelle. Die Normal-Ernten wurden durch Multiplizierender Anbauflüchen von l938 mit dem Durchschnitt der Hektar-erträge errechnet.Tabelle 7



- 6 Tabelle_7Normal-Ernten in looc tProtek-Sudeten-HistorSlowakeiIns-toratlandLändergesamtWeizen7651909552901 245Roggen8504201 2701751 445Gerste520195715260975Hafer6203609801501 130Kartoffeln ......4 50020506 5501 6508 200Zuckerrüben......3 0504803 5304804 010Rechnet man die normalen Ernteerträge je Kopf der Be-völkerung um, so zeigt sich, daß die - je Kopf der Bevölke-rung - geerntete Menge.an Getreide im Protektorat un fast20 v.H. über der des Altreichs liegt. Vor allem ist dieWeizenernte je Kopf der Bevölkerung im Protektorat erheb-lich größer als in Deutschland. Bei den Kartofieln bestehenkeine großen Unterschiede, dagegen ist die Ernte an Zucker-rüben im Protektorat fast dreimal so groß wie in Deutsch-land. Die Selbstversorgungsmöglichkeiten mit pflanzlichenNahrungsmitteln liegen danach also im Protektorat wesent-lich günstiger als im Reich, so daß auch der Zuschussbedarf- je Kopf der Bevölkerung gerechnet - im Protektorat erheb-lich unter dem des Altreichs liegt.Tabelle 8Erntemengen in kgje Kopf der BevölkerungProtek-Sude ten-Histor.Slowa-Deutsch-landtoratlandLänderkei(Altreich)1932736Weizen ..108518811276Roggen....12011411867120Gerste73539910051Hafer .8797915885Getreide insgesamt388315363337332Kartoffeln ......634554909635659Zuckerriben.......430130327185150Die Aussaatmengen für Getreide und Kartoffeln sindim Proteltorat und Sudetenland größer als für Deutschlandanzunehmen. Im einzelnen zeigt dies die folgende Übersicht:Tabelle 9
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Tabelle 9
Aussaatmengen in kg_/_ha
Protel-
Sudeten-
Histor.
Slowakei
torat
land
Lünder
Weizen ...
190
195
192
200
Roggen
164
169
166
190
Gerste
159
164
161
190
Hafer .
148
153
150
174
Kartoffeln .....
2 300
2 500
2 400
2 500
Ernährungswirtschaftliche Bilanzen.
Brotgetreide:
Den Brotgetreidebilanzen liegt folgender Mehl- und Ge-
treideverbrauch für die menschliche Ernährung zu Grunde:
Mehl- und Brotgetreideverbrauch
Protektorat
Sudetengebiet
Roggen
WeizenZusammen
Roggen
Weizen
Zusammen
Mehl kg je Kopf..
51
62
113
52
52
104
Mehl in i000 t ..
360
440
800
190
190
380
Getreide in l000t
515
630
1145
270
270
540
(70% Ausmahlung)
Der Mehlverbrauch ist im Protektorat entsprechend dem
stärkeren Anteil der landwirtschaftlichen Bevölkerung und
den Ernährungsgewohnheiten um 9 kg je Kopf höher anzunehmen
als im Sudetengebiet.
Während im Sudetengebiet je Kopf die gleichen Mengen an
Roggen- und Weizenmehl verbraucht werden, wird im Protektorat
nicht unerheblich mehr Weizen- als Roggenmehl verzehrt.
Roggen-Bilanz
Protektorat
Sudeten-
gebiet
Ernt ...............
1000 t
850
420
1000 t
80
45
Ernährung ..
1000 t
515
270
Rösterei,Brennerei
1000 t
10
5
Futter
1000 t
245
100
Zusamen
1000 t
850
420
± 0
0+
Überschuß/Zuschuß .....
1000 t
Vgl. Tabelle l0
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Die Roggenbilanz ist für das Protektorat und das

Sudetengebiet ausgeglichen. Für das Protektorat sind

etwa 30%, für das Sudetengebiet etwa 25% der Roggenernte

als verfüttert anzusehen. Die bisherige Annahme, dass

der Verfütterungsanteil in diesen Gebieten etwas nied-

riger liege als die vorstehenden Werte, dürfte bei den

letztjährigen Erzeugungs- und Bedarfsverhältnissen nicht

zutreffen.

Grundsätzlich wurden bei allen Getreidebilanzen

keine Abzüge für Schwund gemacht, und zwar in der An-

nahme, dass bei der Schätzung der Hektarerträge bzw.

der Ernten der durchschnittliche Schwund bereits be-

rücksichtigt ist. Bei den Kartoffeln wurde dagegen mit

einem Schwund von lo v.H. gerechnet (vgl.Tab.l5).



Tabelle 10Die Versorgung mit RoggenDinheitPrutektoratSudetenlandHistor.LänderSlowakeiInsgesantAnbaufläiche(1938)1000 ha500270770160930Normal-Erträgedz / ha17,015,516,511,015,5Ernte1000 t85042012701751445Saatkg / ha(164)(169)(166)(190)(166)Saat1000 t804512530155Ernährung1000 t515279785130915Rösterei )10515-15Bremerei)Insgesamt1000 t6053209251601085IPutter1000 t24510034515360G1davon90 % an Schweine1000 t2200631513328Anfall:1000 t36019055090640Roggen-Kleie1000 t1558023540275Verbrauch je Kopfder Bevölkerunga) Roggenkg7374735068b) Roggenmehlkg51525135481) 70 v.H. Ausrahlung.
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Weizen-Bilanz
Protektorat
Sudeten-
gebiet
Ernte ..............
1000 t
765
06T
1000 t
65
22
Ernährung
1000 t
630
270
Futter l0 %
1000 t
70
18
Zusammen..........
700QT
765
3I0
1000 t
±0
Überschuß/Zuschuß .
-120
Die Weizenbilanz des Protektorats ist ausgeglichen.
Das Sudetengebiet hat einen Zuschuß von l20 0c0 t Weizen,
der bisher wohl im wesentlichen aus Überschüssen der Slowa-
kei gedeckt worden ist.
Vgl. Tabelle 11
Gerste und Hafer.
Die Gerstebilanz weist für das Protektorat einen Über-
schuß von 45 000 t auf, der als Export von Gerste, Malz
und Bier Verwendung findet. Der entsprechende Gersteüber-
schuß des Sudetengebietes ist nur gering.
Gersten-Bilanz
Protektorat
Sudeten-
gebiet
Ernte ….…........…
1000 t
520
195
Saat ..................
1000 t
40
18
Nährmittel, Kaffee....
1000 t
26
12
Brennerei............
1000 t
8
2
Inlands-Bier
….
1000 t
106
65
Futter................
1000 t
295
95
Zusammen ..........
1000 t
475
192
Überschuß für Ausfuhr
von Gerste,Malz wnd Bierlooo t
+45
+ 3
Von den Preisen und den Ausfuhrverhältnissen hängt
es ab, ob von der Cerste, die in der Bilanz für Futter-
zwecke angesetzt worden ist, weitere Mengen für die Aus-
fuhr abgezweigt werden.
Vel. Tabelle 12



Tabelle 11Die Versorgung mit WeizenEinheitPro tektoratSudetenlandHistor.LänderSlowakeiInsgesamtAnbaufläche (1938)1000 ha375110485210695Normal-Erträgedz / ha20,417,419,713,6Ernte1000 t7651909552901245Zuschusebedarf1000 t-120120-120Insgesamt verfügbar1000 t76531010752901365SaatkB /ha(190)(195 )(192 )(200)(− )Saat1000 t70219141132Ernährung1000 t6302709002201120absolutes Putter1000 t65198463113Insgesant Abgänge1000 t76531010752901365EOAnfall:1)IWeizen-Mehl1000 t440061630175865Weizen-Kleie1000 t1900827045315Verbrauch je Kupfder Bevölkerunga) Weizenkg88,773,083s384,683,6b) Weizenmehlkg62,151,558,367,70091) Im Protektorat und Sudetenland 70 v.H.; in der Slowakei 80 v.E. Ausmahlung.



15Tabelle 12Die Versorgung mit CateteEinheitProtektoratSudetenlandHistor.LänderSlowakeiInsgesantAnbauflächen1000 ha260110370205575Hektar-Erträgedz / ha2017,519,212,817,0Ernte1000 t520195715260975=…========AEAEE:EEECESaatkg / ha(159)( 164 )(161)(190)(170)Saat1000 t4018583997Ernährung(Grau-pen, Kaffee)1000 t2612381048Brennerei1000 t8210-10Braugerste fürInlandsbier 1)1000 t10665171fiur Malz- und30249Bierexport1000 t45348Zusammen1000 t22510032579404118157184Futtergerste1000 t29595390insgesnnt1000 t520195715260975ISchweinefutter = 85%des Futterrestes1000 t25080330155485Treberanfall 2)1000 tN 0412214Kalzkeimeanfali 3)1000 t1314Zus.Treber und1000 t10515318Malzkeime1) 24 kg Gerste = 1 hl Bier. Protektorat = 106 000 t Gerste = 4,4 Mill.hl Bier = 62 1 je KopfSudetenland = 65 000 t Gerete = 2,7"1""= 73 1 je Kopf.2) 5 % des gesanten Braugerstebedarfs.3) i X der gesanten Braugerstebedarfs.
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Hafer-Bilanz
Protektorat
Sudeten-
gebiet
Ernte
1000 t
620
360
Saat .
1000 t
55
35
Futter für "Zivilvieh"
1000 t
525
255
Futter für Heerespferde looo t
40
40
Zusammen .............
1000 t
620
330
Überschuß/Zuschuß ....
1000 t
0\}$
+ 30
Die Haferbilanz wird wesentlich von der Menge bestimmt,
die für Wehrnachtszwecke benötigt wird. Der Haferbedarf der
ehemaligen tschechischen Wehrmacht, der im wesentlichen aus
dem Protektorat und dem Sudetengebiet aufgebracht sein
dürfte, ist nicht bekannt. Nimmt man in Anlehnung an den
deutschen Wehrmachtsbedarf für beide Gebiete je 40 O00 t
Heereshafer an, so ist die Haferbilanz im Protektorat aus-
geglichen, während im Sudetengebiet noch ein Überschuß von
30 oo0 t zur Verfügung steht.
Vgl. Tabelle 13
Die Versorgung mit Mais, Gemenge und Hülsenfrüchten
geht aus der Tabelle l4 hervor. Die Erträge konnten auf
Grund der Anbauflächen nur ganz grob geschätzt werden. Es
ergibt sich dabei, daß der Mais in der Tat im Protektorat
und Sudetendeutschland keine Rolle spielt.
Vgl. Tabelle 14
Hackfrüchte.
Der Verbrauch für menschliche Ernährung ist wie folgt
angenommen worden:
Sudeten-
Protektorat
gebiet
Kartoffeln kg je Kopf
125
140
.…....…..
Zucker
""
"
26
26
..........
Der geringere Mehlverbrauch des Sudetengebietes wird
durch den höheren Kartoffelverzehr annähernd ausgeglichen.
Der Zuckerverbrauch je Kopf ist für beide Gebiete gleich
anzunehmen.



14 12 XVInsgesamt1 130(158)IIIIII130280480419I1I-M1410,8Slowakei(174)1401502150IIII529460898I1IHistor.LänderDie Versorgung mit Hafer (Tabelle 13)17,0575980(150)886051002098075100002040552122T3Sudetenland17,0210360(153)529553155do558020003821202105∞TProtektorat17,0620(148)08706209490006382851.I21000 StckEinheitBAc++ere+1000dz/10001000kg /10001000=== = = ==E= =(à15 kg)Zahl der Nutztiere:3Ziegenkgbez.45insgesamtu.Ziegen20Ausfuhrüberschuss3MundHektarerträge 0 poerde(à.20SchweineGeflügelAnbauflächenSchafePferdeRinderSchweineGeflügel2fürSchafeInsgesantPferdeHeeresRinder-FutterErntedavonSaatSaat2



Tabelle 14Die Versorgung mit Kais, Gemenge, HülsenfrüchtenEinheitProtektoratSudetenlandHistor.LänderSlowakeiInsgesamtAnbauflächen Mais1000 ha66153247aMais u.Fiaolen""---881Mais u.Sonnen-blumen11"---11"Mais u.Kürbis"11---11I11Erbsen u.Wicken""13619726Sonst. Hülsenfrüchte""6413417Mischsaat" "43165861NInsgesamt1000 ha733210556161Ertrag1)1000 t1205017006260davon rd. 50 v.H. Schweinefutter1000 t092585451301) rd. 16 dz/ha
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Kartoffel-Bilanz
Sudeten-
Protektorat
land
Ernte
1000 t
4 500
2 050
Schwund
1000 t
450
205
Saat
1000 t
800
375
Ernährung
1000 t
890
520
Brennerei
1000 t
255
09
Stärkefabriken ..
1000 t
60
25
Futter.........
1000 t
2 045
865
Die Kartoffelbilanz ist für beide Gebiete ausgegli-
chen, es sei denn, daß die technische Verarbeitung oder die
bisherige Futtergrundlage Änderungen unterworfen werden.
Vgl. Tabelle 15
Zucker-Bilanz
Sudeten-
Protektorat
land
Ernte ................
1000 t
3 050
480
Erzeugung von Roh-
1000 t
490
77
zucker...
Verbrauchszucker....
1000 t
440
70
Bedarf an Verbrauchs-
zucker......
1000 t
180
95
Überschuß/Zuschuß
an Verbrauchszucker...
1000 t
+ 260
-25
In Protektorat steht ein Überschuß von 260 000 t Ver-
brauchszucker zur Verfüigung, während das Sudetenland einen
Zuschußbedarf in Höhe von 25 000 t hat.
Vgl. Tabelle 16
In Zukunft wird die Zuckerbilanz wesentlich von der
Aufrechterhaltung der Erzeugung und der Möglichkeit der
Zuckerausfuhr bestimmt. Sollte - wie es an sich winschens-
wert ist - der Rapsbau im Protektorat ausgedehnt werden,so
wird dies nach Ansicht tschechischer Kreise im wesentlichen
auf Kosten der Zuckerrübenanbaufläche erfolgen.
Ein anschaulicher Überblick über die insgesamt zur
Verfügung stehende Menge an Getreide und Kartoffeln ergibt
sich, wenn man die Kartoffeln auf Getreidewerte umrechnet,
d.h. durch vier teilt. Von der gesamten Ernte an Getreide-
werten werden im Protektorat etwa knapp die Hälfte ver-
füttert und rund ein Drittel zur menschlichen Ernährung ver-
braucht (einschl.der Verarbeitung in Brauereien usw.). Der
Rest wird als Saatgut verwendet. Ein besonderer Abzug für
Schwund



Tabelle 15Die Versorgung mit KartoffelnEinheitProtektoratSudetenlandHistor.LänderSlowakeiInsgesantAnbaufläche (1938)1000 ha350160510180069Hektarertragdz12812812892-Ernte1000 t4 5002 0506 5501 6508 200-_====Caatdz / he( 23 )(25)(24)(25)(24)Saat1000 t8003751 1754501 625Schwund1000 t450205655165820Ernährung,1)1000 t8905201 4104951 905Bremerei1000 t25560315683831stärke1000 t6025851297TLV1000 t2 4551 1853 6401 1904 8301AbgengeFutterrest1000 t2 0458652 9104603 37090% an Schweine1000 t1 8407802 6204153 0351000460195655105760treidewerten1) Protektorat = 125 kg je Kopf; Sudetenland = l40 kg je Kopf; Slowakei = 190 kg je Kopf.2) 4 t Kartoffein = 1 t Getreidewerte.S



CTabelle 16Die Versorgung mit ZuckerEinheitProtektoratSudetenlandHiator.LänderSlowakeiInsgesamt1000 ha1151813320153Anbauflächendz / ha265265265240262Hektar-BrträgeErnte an Zucker-1000 t3 0504803 5304804 010rübenF=====IJ1000 t4907756777644Anfall an Rohzucker1" Ver-brauchszucker1000 t4407051070580Bedarf 2)1000 t1809527540315IAusfuhr-(+)+260-25+235+30+265hLinfuhr-(-)1000 tÜberschussIAnfall an Nass-1000 t1 2802001 4802001 680Schnitzel 3)1)1 dz Rüben = 16 kg Rohzucker.2)Bedarf bei einem Verbrauch von rd. 26 kg je Kopf in den histor.Ländern und rd. 15 kg in derSlowakei.3) 1 dz Zuckerrüben = 42 kg Nass-Schnitzel = 5 bis 6 kg Trockenschnitzel.



 17 Schwund ist in den Bilanzen nur für Kartoffeln gemachtworden (vgl.Tab.17).Tabelle 17Die Kartoffel- und Getreideversorgung_in looo tRoggen WeizenGersteHaferKart.:4Ins-gesamtProtektoratErnt..............8507655206201 1253880Saat ..........704055IT80310555Ernährung........225225a. Vermahlung ......515630---T145b. Brauerei u.a.techn.Verarbeitg.10-140-80230Futter ..........245652955655101680Insgesant .........8507654756201 1253835Einfuhrbedarf (+)---45-45Ausfuhrüberschuß (-)--SudetenlandErnte ….........4201901953605151 680Saat ..…........45211835(I145264Ernährung .........130130a. Vermahlung .....270270---540b. Brauerei u.a.techn.Verarbeitg.5-79-25109Futter..............1001995295215724Insgesamt .....4203101923305151 767Einfuhrbedarf (+)-+120 3-30+ 87Ausfuhrüberschuß (-)-1) einschl. Schwund.In Anbetracht der Bedeutung von möglichst umfassendenÜbersichten über den Verbrauch von Brotgetreide ist in derfolgenden Tabelle l8 nochmalsder Verbrauch an Brotgetreidebzw, an Brotgetreidemehl ausgewiesen worden, und zwar sowohlinsgesamt als auch umgerechnet in kg je Kopf der Bevölke-rung. Ein näheres Eingehen auf diese Tabelle erübrigt sichjedoch, ebenso wie eine eingehende Erklärung der Tabelleni9 und 20, in denen der Verbrauch an Brotgetreide und vonKartoffeln auf Stadt und Land - ganz grob - aufgeteilt ist.
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Tabelle 18
Der Verbrauch an Brotgetreide
Roggen
Weizen
Zusammen
A. in loco t Getreide
Protektorat .........
515
630
1 145
Sudetenland ........
270
270
540
Histor. Länder ......
785
900
1 685
Slowakei ..........
130
220
350
B. in 1000 t Mehl
Protektorat ....
360
440
800
Sudetenland .....
190
190
380
Histor. Länder ......
550
630
I 180
Slowakei ...........
90
175
265
C. je Kopf der Bevölkerung ….kg Getreide
Protektorat ........
73
89
162
Sudetenland .....
74
73
147
Histor.Länder .......
73
83
156
Slowakei .......
50
85
135
D. je Kopf der Bevölkerung....kg Mehl
Protektorat ........
51
62
ll3
Sudetenland 
52
52
104
Histor. Länder ...….
51
58
109
Slowakei ...........
35
68
103



l 19 Tabelle 19Der Verbrauch an Brotgetreidemehl in Stadt und LandProtektoratSudetenlandHistor. LänderFoBrotge-Roggen-WeizenBrotge-Roggen-Weizen-Roggen-Weizen-treide-treide-treide-mehlmehlehlmehlmehlmehlmehlmehlmehlinsges.insges.insges.in kg je Kopf der Bevölkerung jährlich571054652984755102Stadt .48587513370501206168129Land ..…...516211352521045158109Durchschnittin l000 t jährlich290535135150285380440820Stadt 245265554095170190360Land ...1151503604408001901903805506301 180Insgesant ..Tabelle 20Der Kartoffelverbrauch in Stadt und Land.Protek-Sudeten-Histor.SlowakeitoratlandLänderin kg je Kopf der Bevölkerungjährlich1lo127116150Stadt ........165190172225125140131190Durchschnitt.....in l000 t jährlich560370930180Stadt ..........330150480315Land............890520l 410495Insgesamt …………….•1) Schätzungen unter der Annahme, daß der Kartoffelverzehrsich in Stadt und Land wie 2:3 verhält.
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Vieh und Fleisch.

Der Viehbestand zeigt im Protektorat und in Sudeten-

deutschland insofern bemerkenswerte Unterschiede eef, als

in den Historisehen Ländern die Zahl der Rinder erheblich

größer ist als die der Schweine, während in Deutschland be-

kanntlich die Zahl der Schweine diejenigen der Rinder er-

heblich übersteigt. Die Zahlen über den Viehbestand (vgl.

Tabelle 2l) beruhen auf den Erhebungen der letzten Jahre,

meist auf den Viehzählungsergebnissen der Jahre l937 und

1938. Es wird angenommen, daß der Bestand an Schweinen

z.Zt. unter den in der Tabelle 2l.angegebenen Zahlen

liegt, da im Verlauf des Schweinezyklus eine Verringerung

stattgefunden habe. Man kgnn jedoch von der Voraussetzung

ausgehen, daß die etwaige Lücke in absehbarer Zeit wieder

aufgefülit wird.

Vgl. Tabelle 21

Ausschlaggebend für 'die Versorgung der Bevölkerung mit

tierischen Erzeugnissen ist die je loo Einwohner gehaltene

Zahl an Nutztieren. Eine derartige Berechnung zeigt, daß

je loo Einwohner in den Historischen Ländern etwas mehr

Rinder gehalten werden @ze in Deutschland, dagegen erheb-

lich weniger Schweine. Die ausreichende Versorgung der Be-

völkerung mit Rindfleisch, Milch und Molkereierzeugnissen

ist also in dem Protektorat vergleichsweise leichter als in

Deutschland, dagegen ist die Versorgung mit Schweinefleisch

sowie mit Speok und Schmalz schwieriger als im Reich, Als

Auswirkung dieser Struktur der Viehhaltung weist das

Protektorat einen Einfuhrüberschuß an Schweinefleisch sowie

an Speck und Schmalz aus, während es sich mit Rindfleisch

sowie mit Milch und Molkereierzeugnissen selbst zu ver-

sorgen vermag.

Vgl. Tabelle 22

Die für die Schweineerzeugung verfüigbaren stati-

stischen Unterlagen sind z.Zt. noch unsicher. Das gilt so-

wohl für den Schweinebestand wie für die Schweineschlachtun-

gen und das Schlachtgewicht. Aus dem Futterverbrauch läßt

sich aber annähernd der Anfall an Schweinefleisch und -fett

und daraus dann wieder der Gesamtumsatz der Sehweinehaltung

ermitteln.

Vgl. Tabelle 23
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Tabelle 21
)
Der Viehbestand
in 1000 St.
Protek-
Sudeten-
Histor.
Slowakei
Ing--
torat
land
Länder
gesamt
Prerde
: 285
120
405
--
-
Rinder
2 311
1 210
3 521
898
4 419
devon Kühe
1 221
654
1 875
451
2
326
Schveine
1 949
802
2 751
529
3
280
davon Muttersauen
267
74
341
97
438
Schafe
25
24
49
365
414
davon Mutterschafe
19
17
36
321
357
Ziegen
613
358
971
95
I 066
Federvich
20 370
7 730
28 100
davon Hühner
16 100
9
400
22
500
dav.Legehennen
8 600
3 600
12 200
Gänse
3 200
900
4 100
Enten
900
400
1 300
Truthühner usw
170
30
200
1) Cuelle: Wista 1938, Heft 24 und Tschechoslowak.Nat.Bank. Mo-
natsbericht 147, Jg.l939/l sowie Stat.Jahrbuch der CSR-Repu-
blik 1938.



Tabelle 22Die ViehdichteZahl der Nutztiere je l00 Einwohnerdage gen:Frotek-Sudeten-HistorischeSlowakeiInege-toratlandLänderehem.santDeutschlandTechecho-Altreichslowakei1937Pferde434--55Rinder33333335333030davon Kühe17181717172017Schweine27222520242135Schafe0T014347Ziegen61064874Federvien1)287209260....22Daven Legehennen1218611366101.1I) Hünner, Gänse, Enten und dergl.
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Tabelle 23
Die Versorgung_mit Sehweinefleisch
Protck-
Sudeten-
Histor.
Einheit
toret
land
Länder
Inlandsorzcugung
Bestand an Schweinen
1000 Stck.
2 000
800
2 800
Umtrieb
in v.H.
125
125
125
Schlachtungen
1000 Stck.
2 500
1 000
3 500
Schlachtgewicht+)
kg/stück
80
90
desgl.
1000 t
200
90
290
davon Fleisch
1000 t
160
72
232
11
Fett
1000 t
40
18
58
1)
Einfuhr an Schweinen
Lebendgewicht
2)
1000 t
31
21
52
desgl. Schlachtgewicht
1000 t
25
17
42
davon Fleisch
1000 t
19
13
32
"1
Fett
1000 t
6
4
10
Gesamtverzehr
1000 t
225
107
332
davon Fleisch
1000 t
179
85
264
"
Pett
1000 t
46
22
68
1) Es wird nur mit einer Einfuhr an lebendcn Schlachtsehweinen, nicht
aber mit Fleischimport gerechnet.
2) Die Zahl der einzuführenden Sehweine würde sich je nach dem Lebend-
gewicht wie folgt beziffern. Bei einem Lebendgewicht je Schwein von
l dz
1000 Stck.
310
210
520
11/2 ∂z |
1000 Stck.
207
140
347
+) Die obigen Schlachtgewichte wurden bisher nicht erreicht, jedoch
schien es - wie bereits auf S.2 erwähnt - zweckmässig, hier die
vermutliche Entwicklung vorauszunehmen und nicht von den Ver-
hältnissen der Vergangenheit auszugehen.
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Im Protektorat werden 200 O0c t Schweinefleisch und
-fett, im Sudetengebiet 90 oo0 t erzeugt. Diese Erzeugung
setzt sich zusammen - der Fettanteil ist in den beiden
Gebieten verhältnismäßig hoch anzunehmen - im Protektorat
aus l60 000 t Fleisch und 40 000 t Fett, im Sudetengebiet
aus 72 000 t Fleisch und l8 000 t Fett.
Tabelle 24
Die Versorgung mit Fleisch
1)
Historische
Protektorat
Sudetenland
Länder
1000 t
kg je
1000 t
kg je
1000 t
kg je
Kopf
Kopf
Kopf
Schweinefleisch
Eigenerzeugung
160
22,5
72
19,5
232
21,5
Einfuhrüberschuß
19
2,7
13
3,5
32
3,0
zusammen .....
179
25,2
85
23,0
264
24,5
Rindfleisch
(Eigenerzeugung)
90
12,7
44
ll,9
134
12,4
Kalbfleisch....
17
2,4
8
2,2
25
2,3
Schaf- u.Ziegen-
fleisch
2
0,3
2
0,5
4
0,4
Geflügel
15
2,0
7
2,0
22
2,0
Pferdefleisch...
3
0,5
2
0,5
5
0,5
Wildfleisch.....
4
90
2
0,6
6
90
Insgesamt ......
310
43,7
150
40,7
460
42,7
1) nach Abzug der Schlachtfette,
Der Anfall an Inlandschweinefleisch ergibt sich aus
der Schweinebilanz. Dazu kommen die eingeführten Auslands-
schweine, die entsprechend der Bevölkerung auf die Gebiete
aufzuteilen sind.
Der Anfall an Rind- und Kalbfleisch ist in den beiden
Gebieten nur wenig geringer je Kopf der Bevölkerung anzu-
nehmen als im Altreich. Der Fleischanfall aus der Ziegen-
und Schafhaltung und ebenso der Pleischanfall aus Geflügel
ist schätzungsweise etwa ebenso hoch wie im Reich anzu-
setzen.
Insgesamt ergibt sich ein Fleischverzehr (ohne
Schlachtfett) je Kopf der Bevölkerung von 43,7 kg im
Protektorat und 40,7 kg im Sudetengebiet.
Milch.
Die Schätzungen der Milchleistungen je Kuh gehen
ziemlich stark auseinender und liegen zum Teil außerordent-
lich gering. Als zuverlässigster Wert ist eine Milch-
leistung
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leistung von l8oo Ltr. je Kuh und Jahr bei einem Fett-
gehalt von 3,86 % anzunehmen.
Milch-Bilanz
Protektorat
Sudeten-
land
Erzeugung .........Mill.Liter
2 2.00
I 170
Putter ......
Mill.Liter
220
120
Trinkmilch........
11
11
870
450
zu Butter verar-
beitet ..........
11
11
1 010
550
zu Käse verarbeitet
11
11
100
50
Zusammen ......... Mill.Liter
2 200
1 170
Butter-Erzeugung..
1000 t
40
22
Vgl. Tabelle 25
Der Trinkmilchverbrauch ist mit l/3 Ltr.je Kopf für
die beiden Gebiete etwas höher als im Reichsdurchschnitt.
Die Buttererzeugung läßt sich nur annähernd ermitteln,
da überwiegend Landbutter hergestellt wird; im Hinblick
auf den hohen Pettgehalt sind 25 Ltr.Milch für die Erzeu-
gung von l kg Butter angesetzt. Der Verzehr an Käse (Voll-
milch- und Magermilchkäse) ist je Kopf der Bevölkerung
im Protektorat ebenso wie der Verzehr an Butter etwas
geringer als in Reich. Eine Auslandsabhängigkeit hin-
Bichtlich der Versorgung mit Milch und Molkereiprodukten
besteht im Protektorat nicht, jedenfalls nicht direkt,
d.h. in Form von Milch, Butter und Käse. Dagegen beruht
die gebietseigene Milcherzeugung, ebenso wie in Deutsch-
land, zu einem grose Teil auf eingeführtem Ölkuchen.
Insgesamt kann man schüitzen, daß je Kuh und Jahr im Pro-
tektorat und im Sudetenland 37 kg Ölkuchen zur Verfügung
standen gegen etwa l20 kg je Kuh und Jahr in Deutschland
(vgl. unten Tabelle 36). Bei dieser Berechnung wurde an-
genommen, daß sämtliche in die ehemalige Tsch cho-Slowa-
kei eingeführte Ölfrüchte bzw. die darnus gewonnenen Öl-
kuchen im Gebiet der Historischen Länder verbraucht wurden.
Außer der Erzeugung von Kuhmilch spielt im Protekto-
rat noch die Versorgung mit Ziegenmilch eine wesentliche
Rolle. Der Anfall kann etwa auf 26 kg je Kopf der Be-
völkcrung geschätzt werden. Dagegen ist die Produktion
von Schafmilch, die allerdings nur ganz grob geschätzt
werden kann, mit O,l kg je Kopf äußerst gering, so daß
diese Menge praktisch vernachlüssigt werden kann.
Vgl. Tabelle 26
Speisefette
Unter Einbeziehung des Rindertalgs ergibt sich eine
gebietseigene Speisefetterzeugung von 85 000 t = 12 kg
je Kopf im Protektorat und 43 000 t = ll,6 kg je Kopf im
Sudetenland. Diese gebietseigene Fetterzeugung beruht
aber - wie noch zu zeigen sein wird - zu einem nicht un-
erheblichen
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Tubell_25
Die Versorgung mit Milch und Molkereierzeugnissen
Protek-
Sudeten-
Ins-
Einheit
torat
land
gesamt
Zahl der Kühe
1000 Stck.
1 221
654
1 875
Milchleistung
kg je Stek.
1 800
1 800
1 800
Milcherzeugung
Mrd. 1
2,20
1,17
3,37
(T
Verfüttert
Mrd.l
0,22
0,12
0,34
für Ernährung ver-
fügbar
Mrd. 1
1,98
1,05
3,03
2)
Trinknilch
Mrd. 1
0,87
0,45
1,32
(Verkäst3)
Mrd. 1
0,10
0,05
0,15
Verbuttert
Mrd. 1
1,01
0,55
1,56
Insgesamt
Mrd. 1
1,98
1,05
3,03
4)
Buttererzeugung
1000 t
40
22
62
Im-(+),Export(-)
1000 t
-
-
-
Verzehr
1000 t
40
22
62
je Kopf
kg
5,7
5,9
5,8
Voll= u.Magermilch-
Käseerzeugung zus.
1000 t
25
15
40
Im-(+), Export(-)
1000 t
-
-
Verzehr
1000 t
25
15
40
je Kopf
kg
3,5
4 ,0
3,7.
1) Annahme: rd. 90 % der Kühe kalben. Verbrauch je Kalb = 200 1.
2) 1/3 1 je Kopf und Tag = 122 1 jährlich.
3) 5 v.H. von Spalte 5.
4) Trotz des hohen Pettgehaltes der Milch (3,86 %) wird anpmmn,
dass 25 1 Milch 1 kg Butter ergeben, da der Anteil der Land-
butter sehr hoch ist (ca. 80 %).



32Tabelle 26Die Versergung mit Milch von Zieger und SchafenEinheitProtek-Sudeten-Histor.SlowakeiIns-.toratlandLändergesamtZahl der Ziegen1000 Stck.613358971951 066davon lilchziegen1)1000 Stck.46026872871.799Milchertrag2)(400 1 je Ziege)1000 t18410729128319desgl. je Kopf derBevölkerungkg2629271124Zahl der Schafe1000 Stck.252449365414davon Mutterschafe1600 Stck.191736321357dav.20 % gemolken1000 Stck.3,63,47;264,271s41Milchertreg1000 #0,760,68-j2(200 1 je Schaf)1,4412,8414,28desgl. je Kopf der1Bevölkerungkcs0,10,20,14,91,17)75 & des Bestandes (Schätzung).2)Nettoertrag, d.h. rach Abzug der für die Aufzucht usw. erforderlichen lilchmengen.
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erheblichen Teil auf Einfuhr ausländischer Futtermittel.
Der gebietseigene Anfall an Rapsfett ist trotz einer ge-
wissen Vergrößerung in den letzten Jahren heute noch so
gering, daß er praktisch unberücksichtigt bleiben kann.
Vgl. Tabelle 27
Der bisherige Gesamtfettverbrauch der Bevölkerung
läßt sich statistisch nicht ermitteln, da die Bewegung der
eingeführten Fettrohstoffe und Fette innerhalb der ehe-
maligen Tschechoslownkei nicht bekannt ist. Für die vor-
stehende Fettbilanz mußte daher der gesamte Fettbedarf je
Kopf geschätzt werden. Er ist für beide Gebiete mit 20 kg
je Kopf angenommen. Der Unterschied zwischen diesem Bedarf
und der gebietseigenen Erzeugung ist durch Einfuhr zu
decken. Diese Einfuhr ist in der Bilanz entsprechend der
bisherigen Struktur der Einfuhr auf die einzelnen Fett-
träger verteilt worden.
Ohne Berücksichtigung der eingeführten Futtermittel
ergibt sich aus der vorstehenden Bilanz, daß im Protektorat
60 % und im Sudetengebiet 58 % des Fettbedarfs aus gebiets-
eigener Erzeugung gedeckt werden.
Die Berechnung der eigenen Erzeugung des Protektorats
bzw. des Sudetenlandes an Butter wurde bereits oben in der
Tabelle 25 und an Schweinefett in der Tabelle 23 abgelei-
tet. Die Produktion an Talg ergibt sich nach denselben
für das Deutsche Reich üblichen Sätzen. Insgesamt beträgt
der Anteil an Talg in Deutschland etwa l kg je Kopf und
Jahr, der Verbrauch an Speisetalg beträgt jedoch nur etwa
O,5 kg. Da im Protektorat und im Sudetenland je Kopf der
Bevölkerung etwa dieselbe Menge Rindfleisch anfällt (vgl.
Tabelle 24), so ist cuch mit einem etwa ebenso grossen
Anfall an Pálg je Kopf der Bevölkerung in den Historischen
Ländern zu rechnen. Man geht jedoch wohl kaum fehl in der
Annnhme, dass der Speisetalgverzehr höher als im Reich
ist. Aus diesem Grunde wurde er mit O,7 kg im Protektorat
und O,8 kg im Sudetenland je Kopf angenommen - die in der
Tabelle 27 angeführten notwendigen Zuschußmengen an
fertigen pflanzlichen Speiseölen bzw,an Ölen in Form von
Ölsaaten und an Valtran stellen wohlbemerkt nicht den ge-
samten Einfuhrbedarf an diesen Fetträgern dar, sondern nur
die zur Schließung der Fettlücke im Ernährungssektor not-
wendigen Mengen. Außerdem müssen aber noch technisch-
industrielle Fette eingeführt werden. Der Gesamtzuschuß-
bedarf an Nahrungs- und Industriefetten ergibt sich aus der
Tabelle 38.
Eier und Honig.
Der Verbrauch an Eiern ist in den Historischen Ländern
höher als im Reich (125 gegen ll8 Stück). Eine Aufteilung
des Eierverbreuchs auf das Protektorat und das Sudetenland
ist nur schätzungsweise möglich.
Vgl. Tabelle 28



hv 29 Tabelle 27Die Versorgung mit SpeisefettenHistorischeProtektoratSudetenlandLänder1000 tkgjekg1000jekg jeKoptKopi1000tKopiA. Eigene ErzeuungButter4.05,65225,9625,8Schweinefett405,65184,9585,4Ialg50,7030,380,7Insgesamt eigene8512,04311,612811,9ErzeugungB.EinfuhrbedarfSpeck u.Schmalz131,841,1171,6Schweinefett auslebend importier-60,94l,l100,9ten SchweinenSchweinefett zus.192,782,2272,5Pflanzl.Speiseöle30,420,550,4"1Öle in Formvon Ölsaaten304,29T4,3464,3Waltran50,75I,4100,9Pflanzl.Öle undWaltran zus,385,3236,2615,6Insgesamt Einfuhr-bedarf578,0318,4888,1C. GesantverbrauchButter405,7225,9625,8Talg50,730,830,7Schweinefett598,3267,1857,9Pflanzl.Öle, Mar-385,3236,2615,6garine usw.20,07420,021620,0Insgesant142
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Tabelle 28
Die Versergung mit Eiern
Einheit
Protekte-
Sudeten-
Histerische
rat
land
Länder
Zahl der Legehennen
Mill.Stück
8 600
3 600
12 200
Legeleistung p.e.
Stück
100
100
100
Eiererzeugung
Mill.Stick
860
360
1 220
Einfuhrüberechuss
1)
1ill.Stück
30
100
130
Gesamtverzehr
Mill.Stück
890
460
1 350
1
:
desgl, je Kopf
Stück
125
125
125
:
Inlandsanteil am Gesatt-
verzehr
v.H.
97
73
20
1) In Durchschnitt der letaten Jahre wurden in die gesamte Tschechoslowakei, d.h.
fast ausechliesslich wohl nur in die hiatorischen Länder,lo0 Mill.Stück Eier
in der Sehale wnd rd. 800 000 kg Eipräparate entsprechend etva weiteren 30 Mill.
Sttick Eiern in der Schale eingeführt.
C
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Zur Ergänzung der heinischen Erzeugung benötigte die

ehemalige Tschechoslownkei noch einen Einfuhrüberschuß

von rund l30 Mill.Eiern, und zwar etwa l00 Mill.Eier in

der Schale und 30 Mill.Eier in Form von Eipräparaten.

Nimmt man an, daß die gesamte Einfuhr in die Historischen

Länder ging und teilt man diese Einfuhr auf das Protektarat

und auf das Sudetenland nach dem in Tabelle 28 angegebenen

Verhältnis auf, so ergibt sich für das Protektorat ein

Inlandsanteil am Gesamtverzehr in Höhe von 97 v.H., dagegen

für das Sudetenland ein Anteil der inländischen Erzeugung

am Gesamtverbrauch von nur 78 v.H. Die Verbrauchsrechnungen

für Eier sind aber wie gesagt unsicher. Zu den bereits er-

wähnten Berechnungsproblemen kommt als weiterer Unsicher-

heitsfaktor die mögliche ehemalige Zufuhr aus der Slowakei

und Karpathorussland in die Historischen Länder. Ausser-

dem ist auch die Legeleistung der Hennen umstritten. Die

amtlichen Statistiken geben eine höhere Legeleistung an.

(137 Stück lt. Römischem Jahrbuch), jedoch scheint diese

Zahl in Anbetracht der betriebswirtschaftlichen Struktur

der bäuerlichen Betriebe zu hoch gegriffen. Wichtiger als

die Bestimmung des absoluten Verbrauchs ist die Bestimmung

des notwendigen Zuschussbedarfs. Dieser wird in der Tabel-

le 28 ganz grob auf 30 Millionen geschätzt.
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Die Versorgung mit Honig kann einigermassen zutreffend
nur für die historischen Länder berechnet werden. Danach
ergibt sich eine inländische Erzeugung von rund O,4 kg je
Kopf. Da ein Aussenhandel mit Honig nicht stattfindet, ist
der Verbrauch in derselben Höhe anzusetzen. In der vorlie-
genden Untersuchung ist angenommen, dass der Verzehr an
Honig im Protektorat und im Sudetenland keine Unterschiede
aufweist, d.h. er wurde mit O,4 kg je Kopf eingesetzt
(vgl. Tabelle 30).
Tabelle 29
Die Versorgung mit Honig
Einheit
Historische
Länder
Zahl der Völker
in 1000
512
8,5
1)
Ertrag je Volk
kg
Ernte insges.
t
4 300
desgl. je Kopf
kg
0,4
1) Annahme etwa entsprechend den deut-
schen Erträgen (die tschechische Sta-
tistik weist allerdings für l936
einen niedrigeren Ertrag aus.)
Andere Lebensmittel
Es würde zu weit führen, an dieser Stelle Versor-
gungsbilanzen für die bisher noch nicht erwähnten Le-
bensmittel aufzustellen, also z.B. für Reis, Hülsen-
früchte, Obst, Südfrüchte, Gemüse, Trinkbranntwein, Wein
sowie Fische. Der Verbrauch an diesen Produkten wurde
entsprechend den für Deutschland üblichen Methoden er-
rechnet bzw. zum Teil geschätzt. Die Ergebnisse sind in
der Tabelle 30 enthalten Es kommt, worauf bereits oben
hingewiesen wurde, bei diesen Posten im übrigen für die
vorliegenden Untersuchungen weniger darauf an, die ge-
naue Verbrauchshöhe festzustellen als vielmehr den not-
wendigen Einfuhrbedarf. Dieser aber lässt sich im Gegen-
satz zum Gesamtverbrauch verhältnismässig zuverlässig
ermitteln (vgl. Tabelle 38).
Der Gesamtverbrauch an Lebensmitteln
Über den Gesamtverbrauch an Lebensmitteln unter-
richtet die nachstehende Tabelle 30. Hierin sind der Über-
sicht halber noch einmal die Verbrauchsmengen für sämt-
liche Nahrungsmittel je Kopf der Bevölkerung zusammenge-
stellt und zwar getrennt für das Protektorat und das Sude-
tenland. Zum Vergleich sind auch die Kopfsätze für das
Deutsche Reich mitangeführt worden. Die Übersicht ist be-
reits vorstehend im einzelnen abgehandelt worden, so dass
es sich eribrigt, näher hierauf einzugehen.
Tabelle 30



78 33 Tabelle 30Der Verbrauch an LebensmittelnDeutschesProtck-Sudeten-Reich1936toratlandkg je Kopf der BevölkerungRoggen7374-Weizen-8973Brotgetreide162147-Roggenmehl545152Weizenmehl536252Brotgetreidemchl107113104Nährmittel322Kartoffeln190125140Zucker232626Reis1,533Hülsenfrüchte2,12,62,6Obst343939Südfrüchte73,33,3Gemuse474646Bier596273Trinkbranntwein111Wein6,233Speiseöle, Margarinc9,35,36,2Talg0,50,780Speek und Schmalz6,48,37,1Butter8,55,75,9Speisefette zus.24,720,020,0Milch von Kühen113122122Milch von Ziegenund Schafen152629Käse5,63,54,0Rind- und Kalbfleisch15,615,114,1Schweinefleisch28,325,223,0Schaf- und Ziegenfleisch0,70,30,5Pferdefleisch0,50,50,5Geflugel1,52,02,02)Wildfleisch1,2909'0Fleisch insgesamt47,843,740,7Fische13,02,02,0Eier6,56'969desgl. in Stück118125125Honig0,40,40,4einschl. Inncreien. - 2) cinschl. Kaninchenfleisch.
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Bewertet man den Verbrauch an den einzelnen Lebens-
mitteln mit Kalorien, so ergibt sich, dass im Protekto-
rat je Kopf und Tag der Bevölkerung gut 2 800 Kalorien
verzehrt werden gegen gut 3 Ooo Kalorien in Deutschland
(Altreich). Die Zahlen sind allerdings nicht ganz genau
vergleichbar, da beim Proteltorat noch einige wenige,
allerdings nicht wichtige Lebensmittel fehlen, so z.B.
die Innereien wie Herz, Leber usw., ferner Kaninchen-
fleisch, Sago, Buchweizen, Maismehi (Polenta), Nüsse,
Haferflocken sowie auch Magermilch. Aus diesen Gründen
dürfte also der Abstand zwischen Protektorat und Deutsch-
land nicht rund 200 Kalorien je Kopf und Tag betragen,
sondern vielleicht nur 150 bis 100. Sicher liegt aber
der Kalorienverbrauch unter dem des Deutschen Reichs.
Dies ist ohne weiteres durch die etwas geringere Kör-
pergrösse der Tschechkken zu erklären. Allerdings
scheint dem zu widersprechen, dass im Sudetenland, das
überwiegend von Deutschcn bewohnt wird, der Kalorien-
verbrauch noch etwas niedriger liegt als im Protektorat.
Jedoch ist anzunehmen, dass der oben angegebene Kartof-
felverbrauch für das Sudetenland eher zu niedrig als
zu hoch eingesetzt worden ist. Wahrscheinlich liegt
hierbei die Ursache für den offensichtlich geringeren
Verbrauch an Kalorien im Sudetenland. Hinzu kommt noch,
dass der Anteil der - weniger Kalorien verbrauchenden -
Städter im Sudetenland ganz erheblich grösser als im
Protektorat ist (vgl. Tabelle 2). Auch hierdurch wird
zweifellos im Gesamtdurchschnitt der Verbrauch an Kalo-
rien im Sudetenland gedrückt.
Tabelle 31
Die Kalorien-Bilanz
Protekto-
Sudeten-
Deutsch-
rat
land
land 1936
Gesamtverbrauch an Kalo-
rien je Kopf und Tag
2 336
2 781
3 041
davon pflanzlich
in v.H.
69 v.H.
69 v.H.
69 v.H.
davon tierisch
in V.H.
31 v.H.
31 v.H.
31 v.H.
Vom Gesamtverbrauch an Kalorien entfallen im Pro-
tektorat und in Sudetendeutschland rund 69 v.H. auf
pflanzliche Lebensmittel und 31 v.H. auf tierische Le-
bensmittel. Damit ergibt sich für die historischen Län-
der dasselbe Verhältnis wie in Deutschland.
Futtermittel
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Futtermittel
Der Anfall an wichtigen Getreidefuttermitteln sowie
an Kartoffeln ist bereits oben besprochen worden (vgl.
Tabelle 10 bis 15). Perner werden im Protektorat 73 000 ha,
im Sudetengebiet 32 000 ha mit Körnermais, Körnermaisge-
menge, Hülsenfrücnten und Hülsenfruchtgemenge angebaut
(vgl. Tebelle 14). Aus diesem Anbau ist erfahrungsgemäss
mit einem Futteranfall in Höhe von 16 dz je ha zu rechnen.
An diesem sonstigen wirtschaftseigenen Futter stehen da-
nach im Protektorat 120 000 t0, im Sudetengebiet 50 000 to
zur Verfügung.
Die Maiseinfuhr der ehemaligen Tschechoslowakei be-
trug im Durchschnitt der letzten Jahre rund 85 000 to.
Schlüsse auf den heutigen Maiseinfuhrbedarf der neuen Ge-
biete können hieraus nicht abgeleitet werden. Der Einfuhr-
bedarf an Mais des Protektorats und des Sudetengebietes
muss' vielmehr aus der jetzigen Schweinefutterbilanz die-
ser Gebiete abgeleitet werden. Die Futterbilanz für Schwei-
ne ist weiter unten im einzelneh dargestellt. Danach be-
steht für das Protektorat ein Einfuhrbcdarf an Mais in
Höhe von 125 000 to, für das Sudetengebiet ein Einfuhrbe-
darf an Mais in Höhe von 95 000 to.
Ausserdem stehen, wie bereits oben erwähnt, noch Öl-
kuchen zur Verfügung. Die Einfuhr von Ölsaaten in die ehe-
malige Tschechoslowakei betrug durchschnittlich 170 000 to,
der Anfall an Ölkuchen hieraus rund 90 000 to. Von diesen
Ölkuchen sind rund 20 c00 to ausgeführt worden (vgl. Tab.36).
Der Rest ist so gut wie vollständig in den Ländern Böhmen
und Mähren-Schlesien verfüttert worden. Dabei ist der Ver-
brauch je Kuh im Protektorat und im Sudetengebiet gleich
anzusetzen. Unter Zugrundelegung der Kuhzahl ergibt sich
hieraus ein Ölkuchenverbrauch bzw. -bedarf im Protektorat
in Höhe von 45 O00 to und im Sudetengebiet in Höhe von
25 O00 to. - Endlich ist entsprechend den für die menschli-
che Ernährung benötigten Brotgetreidemengen in Protektorat
mit einem Kleieanfall in Höhe von rund 345 000 to, im Sude-
tengebiet in Höhe von 160 000 to zu rechnen.
Futterbilanzen
Aus den in den einzelnen Bilanzen nachgewiesenen Futter-
mengen ergibt sich folgendes Bild für den Gesamtverbrauch
an Futtermitteln (vgl. Tab.32). Von der Gesamtfuttermenge
entfallen im Protektorat wie im Sudetengebiet rund 55 v.H.
auf die Schweine.
Die Aufteilung der nicht an die Schweine verfütterten
Futterstoffe auf die übrigen Tierarten zeigt ebenfalls die
Tabelle 32 in schematischer Darstellung. Bezieht man auch
die in den Bilanzen nicht erfassten Futterstoffe (Rüben-
schnitzel, Rübenblatt, Futterrüben, Heu, Stroh, Brauerei-
abfälle, Weide- und Grünfutter pp) in die Futterrechnung
ein, so zeigt sich, dass für Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen
und Hühner insgesant rund 10 v.H. weniger Futterwerte zur
Verfügung stehen, als im Altreich an diese Tierarten ver-
füttert wird. Aus diesem Unterschied erklären sich in der
Hauptsache die geringeren Leistungen der Rindviehhaltung im
Protektorat und im Sudetengebiet.
Für



VhTabelle 32/33Die Versorgung mit Futtermitteln (ohne Raubfutter, Rüben und dergl.)Tab. 32A. in 1000 tProtektoratSudetenlandSchaf u.PferdRindGeflügelInsges.SchweinSchaf u.Insges.SchweinZiegePferdRindZiegeGeflügelRoggen245-20220-5100-806-2Weizen65----6520-----Gerste295520250-20955-80-10Hafer1)5253704540ot602551555515525inländ. Mais u.Gemenge1201040605550-152555auslind.Mais u.Gemenge125--125--95--95--51046050215195a------201Kleie34520170100550160107850220Ölkuchen45451----25-25---Insgesant2 2754053401 255202551 0:5170181550121021) ohne den Hafer für Militärpferde (vgl. Tabelle 13)2) d.h. Kartoifeln ungerechnet in Getreidewerte.Tab. 32B. in kg ie Nutztierjährlich-1 4211476443113-1 4171506863113täglich-3,890,401,7610,080,04-3,880,411,8810,080s04



n4
 37 
Für die Schweineerzeugung werden im Protektorat
1 255 000 to, im Sudetengebiet 550 000 to Futterstoffe
(in Getreidewert) benötigt. An gebietseigenem, für die
Schweineerzeugung verfügbarem Futter sind 1 130 000 to
bzw. 455 00o to vorhanden. Der Einfuhrbedarf an Futter-
mitteln, der im wesentlichen durch Mais zu decken ist,
beläuft sich demnach, wenn die Schweineerzeugung imcbigen
heriger Umfang erhalten bleiben soll, auf 125 000 to
für das Protektorat und auf 95 000 to für das Sudetenge-
biet: Im Protektorat beruhen 10 v.H., im Sudetengebiet
17 v.H. der Schweineerzeugung auf Zufuhr von gebiets-
fremden Futtermitteln. -
Tabelle 34
Verfügbares Schweinefutter und Produktion an
Schweinefleisch
Sudeten-
Histori-
Protekto-
Einheit
land
sche Län-
rat
der
Gebietseigenes
Futter
1000t
1 130
455
1 585
1 )
daraus Fleischanfall
1000 t
180
75
255
Angenommener Fleisch
anfall 2)
1000 t
200
90
290
Ungedeckte Diffe-
renz
1000 t
20
15
35
desgl.umger.in
1000 t
125
95
220
Gesamter Futterbedarf
1 255
550
1 805
Auslandsanteil
%
10
17
12
1) einschl. Schlachtfette (Speck und Schmalz), also
Schlachtgewicht insges. Errechnet durch Division des
Futters durch 6,25.
2)
vgl. Tabelle 23.
3)
Entspricht dem Einfuhrbedarf.
Über das Futter-Sill und das Futter-Ist gibt endlich
noch die folgende Tabelle 35 Aufschluss. Die Übersicht
erklärt sich selbst. Ein weiteres Eingehen hierauf ist
demnach nicht erforderlich.
Pflanzliche Rohstoffe
Abschliessend ist es zwuckmässia, auf zwei
pflanzliche Rohstoffe noch gesondert einzugehen, und
zwar auf Ölfrüchte und Tabak. Die Versorgung mit den
anderen pflanzlichen Rohstoffen berührt nicht direkt den
Ernährungs- und Genussmittelsektor, wenn man vom Hopfen
absieht



E4 38 -Tabelle 35Futter-"Soll" und Futter-"Ist"nach einer Berechnung von Dr. Hahn - Berlinin 1000 tProtekto-Sudeten-HistorischeratlandTernSollIstSollIstSollIst1. Getreide1 0701 255454518L5241 7732. Kraftiutter5674122481938156053. Kartoffeln1 4962 040600860296020064. Kartoffeln in Ge-treidewerten---524725-5. Putterrüben5 1472 1002 7573 6007 9045 7006. Rübenschnitzel12436066721904327.Spalte 5 plus 6in Getreidewerten920620520700144013208.Heu386423002 1921 540605638409.Stroh'19152 755L0241 1652939392010.Heu--60563840--11.Stroh : 2--1 4701 960---12.Spalte l0 plus llin Heuwerten7 5265 800----13.Spalte 12 desgl.in Getreidewerten3 7632 900Insgesant28 066-7 323---ferner:Mager- und Vollmilch 13591 1506716302 0301 780TgeteiIt durch 2.2) Spelte 1, 2, 4, 7, 13.
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absieht. Es erübrigt sich jedoch, eine genaue Hopfenbilanz
aufzustellen. Es sei nur soviel festgestellt, dass das
Protektorat und das Sudetendeutschland einen Überschuss
an Hopfen von insgesamt 9 000 to aufweisen (vgl. Tab.38).
Die Versorgung mit pflanzlichen Ölen und Ölkuchen
geht aus der Übersicht 36 hervor.
Tabelle 36
Die Versorgung mit pflanzlichen Ölen und Ölkuchen
Protekto-
Sudeten-
Historische
rat
land
Länder
A. Pflanzliche Öle
Einfuhrüberschuß an Ölsaaten
1000 t
-
-
170
Daraus hergest. Öle
1000 t
-
-
75
Einfuhrüberschuß an Ölen
1000 t
-
-
+ 20
Insgesamt verfügbar
1000 t
60
35
95
desgl. je Kopf der Bevölkg.
kg
8,8
8,8
8,81)
FEEEHSPAEEAESEEEEEBEHEE
B. Ölkuchen
Einfuhrüberschuß an Ölsaaten
|1000 t
-
170
-
Daraus hergest. Ölkuchen
1000 t
90
-
-
Ausfuhrüberschuß an Ölkuchen
1000 t
-
- 20
-
Insgesamt verfügbar
1000 t
45
25
70
37)
desgl. je Kopf
kg
37
37
1)
dagegen in Deutschland (Altreich) 1936/37 = rd. 10 kg
2
11
11
11
"1
1936/37 = rd.120 kg.
Insgesamt standen nach Berücksichtigung des Einfuhrüber-
schusses an Ölen bzw. des Ausfuhrüberschusses an Ölkuchen
in der ehemaligen Tschechoslowakei 95 000 to pflanzliche
Öle und 70 000 to Ölkuchen zur Verfügung. Es wird, wie be-
reits oben erwähnt, angenommen, dass diese Mengen in den
historischen Ländern verbraucht bzw. in Zukunft benötigt
werden.
Die gebietseigene Erzeugung an Ölfrüchten, d.h. an
Raps, Rübsen, Öllein und dergl. ist zur Zeit noch äusserst
gering. Es besteht jedoch die Möglichkeit, bei entsprechen-
der Preisgestaltung die Anbauflächen auf Kosten der Zucker-
rüben erheblich zu steigern. Es wurden in Prag Schätzungen
bis zu 100 000 ha genannt; jedoch erscheint diese Zahl zu
hoch gegriffen. Immerhin würde eine Anbaufläche von 5o O00
ha Raps, also ebensoviel wie 1936 im Altreich, die Devisen-
bilanz des Protektorats erhehlich entlasten.
Die
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Die Versorgung mit Tabak lässt sich ebenfalls nur
schwer für das Protektorat und das Sudetenland gesondert
berechnen. Annäherungsweise kann man jedoch schätzen, dass
der Zuschussbedarf an Tabak im Protektorat 13 O0o to und
im Sudetenland 7 000 to beträgt (Tabelle 37). Eine Eigen-
erzeugung von Tabak findet in den historischen Ländern
zur Zeit nicht statt. Produktionstechnisch wäre jedoch
die Einführung des Tabakbaus in das Protektorat zweifellos
möglich.
Tabelle 37
Die Versorgung mit Tabak
Slowakei
Histori-
Gesamte
Einheit
Protek-
Sudeten
sche Län-
und Kar-
ehemalige
torat
land
der
pathoruß-
Tschecho-
land
Slowakei
Eigenerzeugung
1000 t
-
-
-
15
15
Verbrauch
2)
11
13
7
20
4
24
Zuschussbedarf
1000 t
13
7
20
-
9
Überschuss
"1
-
-
-
11
-
Verbrauch je Kopf
2
kg
rd. 1,8
rd.1,8
rd.1,8
rd.1,0
1,6
1)
Einschl. der an Ungarn abgetretenen Gebiete.
Der Verbrauch je Kopf der Bevölkerung in der ehemaligen
Tschecho-Slowakei betrug rd. 1,6 kg gegenüber 1,8 kg im
Altreich. Aus der amtlichen Statistik ergibt sich, dass
in den östlichen Teilen (Slowakei und Karpathorussland)
der ehemaligen Tschecho-Slowakei der Tabakverbrauch ver-
hältnismässig niedriger war als in den westlichen Teilen.
Infolgedessen wurde für die historischen Länder der
Tabakverbrauch ebenso hoch angenommen wie im Altreich.
Der Zuschussbedarf an Nahrungs- und Futtermitteln
Für die im vorliegenden Bericht behandelten landwirt-
schaftlichen Erzeugnisse ergibt sich zusammenfassend fol-
gendes Gesamtbild über den Zuschussbedarf bzw. die Ausfuhr-
überschüsse an Nahrungs- und Futtermitteln für das Protekto-
rat bzw. für das Sudetenland.Vgl. Tabelle 38.
Der wichtigste Zuschußbedarf besteht im Protektorat
aus Mais, Hülsenfrüchten, Reis, Obst, Gemüse und Südfrüch-
ten, ferner aus Eiern, Fischen und Schweinen sowie Speck
und Schmalz. Außerdem ist noch der Zuschußbedarf an Kaffee,
Tee, Kakao, Wein und Tubak zu erwähnen sowie an Pferden
und endlich die wichtigen Importe an Ölfrüchten und pflanz-
lichen Ölen. Ausfuhrüberschüsse bestehen dagegen bei Gerste,
Zucker, Hopfen und Bier sowie bei Kleesamen und an Ölkuchen,
lan
Endlieh besteht im Veredelungsverkehr,ebenfells ein Auefuhr
ibersehuss.



- 41 Tabelle _38Zuschussbedarf und Ausfuhrüberschüssean Nahrungs- und Futtermittelnin 1000 tSudeten-HistorischeehemaligeProtektoratlandLänderTschecho-Slowakei(1936/37)UberZuschußUber-ZuschußÜber-ZuschußÜber-ZuschußschußschußschußschußRoggen---30---Weizen120120--130---Gerste (ein-48140(Lschl.Malz)-45-3--Hafer30-30-30---Mais125--95-220-85-Getreide zus.125452153334078115300Saldo80182-262--185-2)Hülsonfrüchte10515-20-Reis251540-55-Kartoffeln--0-----Zucker26025235-255---Gemüse2-T-3-3-Obst2515-40-40---Sudfrüchte25154050----Kakao73-10-11--KaffeeL310-11----Toe0,30,20,5-0,5---Tabak13720-6----Gewirze213-4---Hopfen3--9-6-9-Bier6.36-6---Wein527-8---Trinkbranntwein--------Rinder lebend



- 42 Tabelle 38 (Forts.)Sudeten-HistorischechemaligeProtektoratTschecho-SlovakeilandLänder(1936/37)Uber--dalÜber-ZuschußZuschußZuschußZuschuß-JonschußschußschußschukRinder lebend-------Schweine113220-52-40--Schafe, Zie-gen,GeflügelL1-2-2--Fleisch,Schin-ken,Wurst----O---Speck u.Schmalz13-4-17-17-Tran3)5510-25---Butter-1--0---Käse------0-Milch--0r4)(MMst+)-----Eier301004130135---Fische13720-23---Honig-------Ölfrüchte11009170---170-pflanzl.ö1e5)13720-20---Ölkuchen137-20-20--Kleie----0---Kleo- u.Gras-samen-2-O-2-4Pferde (in St.)009400-1000-1000---1) Gerste=38 000 t GersteMalz(75 000 t)=100 000 t"1Bier000 6t-2 000 t"1140 000 t Gerste2)Erbsen, Bohnen, Linsen sowie Wicken und Lupinen.3)Für die Historischen Länder lediglich Tran zur Ernährung; für die ge-samte ehemalige Tschecho-Slowakei dagegen Gesamteinfuhr an Tran fürSpeise- und Industriezwecke.4)Einschl. Eipräparate.5)Einschl. der pflanzlichen Öle für technische Zwecke.


